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Zwei Ultraläufer: Der blinde Hans-Reinhardt Hupe und sein Bönener Guide Jan-Philipp Struck auf dem Weg zur Zugspitze. � Foto: Struck

Elite
schlägt in
Kamen auf

TENNIS
3. Kamen Open

KAMEN � Das Feld der 3. Ka-
men Open, ein ITF-Weltrang-
listenturnier, ist nahezu kom-
plett. Gespielt wird vom heu-
tigen 23. Juni bis 1. Juli auf
der Anlage des VfL Kamen.
Die Internationalen NRW-
Meisterschaften der Herren
sind mit 15000 US-Dollar do-
tiert. Angeführt wird die Setz-
liste von einem „alten Be-
kannten“, und zwar dem Bel-
gier Christopher Heyman
(ATP 290). Heyman konnte
die 1. Kamen Open gewin-
nen, damals in einem wahren
Achterbahn-Finale gegen den
Franzosen Antoine Hoang.
Der zweimalige Finalist Ho-
ang ist in diesem Jahr nicht
am Start und auch Vorjahres-
sieger Alexander Vasilenko
aus Russland wird seinen Ti-
tel nicht verteidigen.

Dafür sind die Westfalen
stark im Hauptfeld vertreten
und wollen ebenfalls ein
Wörtchen bei der Titelverga-
be mitreden.

Louis Weßels (ATP 557/Bie-
lefelder TTC) erreichte im
Vorjahr das Halbfinale. In die-
sem Jahr ist der 19-Jährige an
Position fünf gesetzt. Yan Sa-
banin (ATP 672/Dortmunder
TK Rot-Weiß 98) geht als
Nummer acht ans Netz. West-
falenmeister Johann Willems
(ATP 1063/Tennispark Vers-
mold) hat eine Wild Card.
Willems Teamkollege Marvin
Netuschil (ATP 709) ist dage-
gen direkt fürs Hauptfeld
qualifiziert. Eine weitere
Wild Card fürs Hauptfeld
geht an Lars Hoischen vom
TC Herford. Weitere Westfa-
len wollen sich noch durch
die Qualifikation kämpfen:
Es sind Lynn Max Kempen
(TC Parkhaus Wanne-Eickel),
Felix Ewers (TSC Hansa Dort-
mund) und Jannik Rother
(Bielefelder TTC).

Das Turnier beginn am heu-
tigen Samstag um 18.30 Uhr
mit der Auslosung zur Quali-
fikation. Am 24. und 25. Juni
ab 12 Uhr starten die Quali-
spiele. Um 12 Uhr geht es
dann einen Tag später weiter
mit den Einzeln und Doppeln
des Hauptfeldes. Am Don-
nerstag, 28. Juni, folgt das
Achtelfinale, am Freitag das
Viertelfinale Einzel und Dop-
pel-Halbfinale (jeweils 12
Uhr). Samstag findet ab 11
Uhr das Halbfinale Einzel
und anschließend das Dop-
pel-Finale statt. Das Einzel-Fi-
nale ist am Sonntag. � WA

Auf und ab durchs Leben
LEICHTATHLETIK Ultraläufer Jan-Philipp Struck sucht ständig die Herausforderung

Von Markus Liesegang

BÖNEN � Ein Leben ohne Laufen
kann sich Jan-Philipp Struck
nicht vorstellen. Das geht vielen
so. Aber nicht nur die Bewegung
an sich reizt den Bönener. Der
26-jährige Lauffreund frisst Ki-
lometer, ist einer der jüngsten
Ultraläufer der Region, in sei-
nem Verein sowieso.

Struck sucht die Herausforde-
rung inzwischen nicht nur in
der Anzahl der Kilometer. Am
vergangenen Wochenende
lief er den Zugspitz Super-
trail. Nicht allein. Der Böne-
ner agierte als „Blinden-
hund“ für Hans-Reinhardt
Hupe. Unglaubliches hätte
sein blinder Lauffreund ge-
leistet, meinte Struck nach
14 Stunden und elf Minuten.
Vor dem 63 km langen Trail
mit 3000 Höhenmetern hatte
Struck „echt Bammel“. Es sei
ja auch eine enorme Verant-
wortung für den Partner,
„blindes Vertrauen im Wort-
sinn“.

Über super schmale Wege
führte der Bönener den blin-
den Mitfünfziger auf
Deutschlands höchsten Berg.
Bergauf ging es für Hupe mit
einer Hand auf der Schulter
Strucks, mit der anderen
über den Laufstock verbun-
den. Bergab dann als „Loko-
motive“, also über die Stock-/
Menschbindung. Die Aufgabe
des Bönener war, dem Beglei-
ter alle Richtungsänderun-
gen und Stolperfallen recht-
zeitig anzukündigen. Dane-
ben erzeugte er Bilder im
Kopf. „Ich habe ihm die tolle
Landschaft beschrieben. In so
mancher Stunde kommt man
so als Guide auf über 10000
Wörter“, erklärt Struck.

Erst 2015 fand er selbst zum

Laufen. Anlass: Der Absovent
des Marie-Curie-Gymnasiums
„versackte“ im Studium zum
Game-Designer. „Ich hatte
eine Phase, in der ich ziem-
lich antriebslos war und
mich auch körperlich
schlapp fühlte“, erzählt er.
„Es war so ein richtiges Nerd-
Dasein.“ Struck legte selbst
den Schalter um, besuchte
erst ein Fitnessstudio. Dann
entdeckte er einen Lauftreff
in Gruiten mit Einsteiger-
gruppe. Beim ersten Mal
wechselte der Nichtläufer
noch nach 500 Metern in die
Gehpause, hielt aber durch.
„Ich bin ja schon ehrgeizig.“
Er holte die Fortgeschritte-
nengruppe des Treffs bald
ein, lief dreimal in der Wo-
che. „Und ich merkte, Laufen
macht mir Spaß.“

Von Quasselgruppe auf
100 km in zwei Jahren

Die „Quasselgruppe“ reichte
dem Bönener bald nicht
mehr. Er lief am Sonntag in
der Leistungsgruppe mit.
Hintergrund war auch, dass
er sich von den Mitläufern
für den Köln-Marathon hatte
motivieren lassen.

„Aber in meiner noch kur-
zen Karriere als Läufer gab es
immer ein auf und ab“, er-
zählt Struck vom ersten Ein-
bruch. Sechs Wochen Pause,
bedingt durch Stress an der
Uni. Es wurde eng mit der
Vorbereitung. „Ich habe mir
dann gesagt, entweder ganz
oder gar nicht.“ Ohne irgend-
eine Erwartung und auch
ohne Plan ging Struck den
Köln-Marathon an. „Und na-
türlich kam der berühmte
Mann mit dem Hammer so
bei Kilometer 32, aber das Pu-
blikum hat mich nach kurzer

Gehpause ins Ziel gepusht.“
Planlos wollte sich Struck mit
dem Thema nicht länger be-
fassen. Er wurde Laufcampus-
Trainer. Pfiffig: Qualifikatio-
nen, um eine Leistungsdiag-
nostik oder Trainingspläne
zu erstellen, nutzt der 26-Jäh-
rige nicht nur für seinen
Sport, sondern auch beruf-
lich als Personal Coach oder
als Betreuer von Unterneh-
mengruppen, die an Firmen-
läufen teilnehmen.

Faszination
Alpen

Die Alpen und ihre Ultraläufe
faszinieren ihn wegen der
doppelten Herausforderung
von Strecke und Höhe. Struck
begann folglich vom Trans-Al-
pine-Run zu träumen – 250
km über zwei Ländergrenzen
und 16000 Höhenmeter. Der
Bönener ahnte, dass das mit
seiner bisweilen sehr leicht-
fertigen Art, dem „inneren
Schweinehund“ nachzuge-
ben, nicht zu machen ist.
Run661 hieß die Formel. Die
geforderten 661 km im Mo-
nat übertraf er. Am 31. März
2017 stand der Tacho auf
über 700 Kilometer. 100 km
am Stück folgten auf dem
Rundkurs Wuppertal, Heili-
genhaus, Essen, Wuppertal
(WHEW100). Struck ging sei-
nen ersten Ultra zu schnell
an. Nach halbstündiger Pause
zur Hälfte der Runde erreich-
te er das Ziel nach knapp
zwölf Stunden. Es war ein
sehr emotionales Erlebnis für
den Bönener. „Im Ziel sind
mir die Tränen gekommen.“
Also alles bereit für die längs-
te Etappe des Trans-Alpin-
Run? Pustekuchen: Nach ei-
nem „Did Not Finish“ in der
Ergebnisliste der Bieler Lauf-

tage in der Schweiz sanken
Motivation und Leistungsfä-
higkeit. Struck gab seinen
Traum auf. Erst einmal.

Wintertraining ist wichtig,
erkannte der Bönener. Inte-
ressante Themen bietet auch
die ungeliebte Jahreszeit.
„Getting tough – the race“.
Das heißt: 24 km, aber 150
Hindernisse, bei fünf Grad
Außen- und zwei Grad Was-
sertemperatur durch den
Schlamm robben.

„Ich suche immer neue He-
rausforderungen“, begründet
Struck seinen Hang zum Ex-
tremen, „will an meine Gren-
zen gehen.“ Eine setzte aller-
dings seine Freundin beim
Rennsteiglauf am 26. Ge-
burtstag des Böneners. „Wäh-
rend ich zehn Kilometer
durch den tiefsten Wald in
Thüringen gelaufen bin, ist
sie 50 bis zum nächsten Treff-
punkt gefahren.“ Bei Kilome-
ter 55 stieg Struck aus. Ein
„Did Not Finish“ der ange-
nehmen Art. Die beiden
machten sich einen schönen
Resttag.

Zu langsam für
die Kurzstrecke

„Es ist ungewöhnlich für Leu-
te in meinem Alter, diese
Strecken zu laufen“, sagt
Struck. Ein Bekenntnis nicht
ohne Hintergedanken. Wenn
er einmal das Alter der nor-
malen Ultraläufer erreiche,
liefe er in der Spitze mit, mut-
maßt der Bönener. „Und au-
ßerdem bin ich kein Sprinter,
für die normalen Strecken zu
langsam.“ Am 28. Juli vertritt
Struck die Lauffreunde beim
1. Sechs-Stundenlauf, den der
Verein am Bönener Förder-
turm ausrichtet. Er hofft da-
rauf, vorne dabei zu sein.

Überfordert
TISCHTENNIS Langes Ausfall trifft TTF II hart

BÖNEN � Eine mühselige Sai-
son hat die zweite Damen-
mannschaft der TTF Bönen
hinter sich. Bereits im Vor-
feld waren sie in der Tisch-
tennis-Bezirksklasse Außen-
seiter. Als dann kurz vor Sai-
sonbeginn auch noch Laura
Lange ausfiel, war klar, dass
es für die Tischtennisfreun-
dinnen nicht viel zu holen ge-
ben würde. So belegten sie
am Ende der Spielzeit den
letzten Tabellenplatz und
stiegen ab.

In der Rückrunde traten die
TTF meist nur als Duo an. Jas-
min Heuermann und Karina
Koerdt bildeten den Stamm,
der zu den Heimspielen hin
und wieder noch durch Jele-
na Vuckovic oder Jule Nowak
ergänzt wurde. War dies
nicht der Fall, starteten Heu-
ermann und Koerdt mit der
Hypothek, gleich drei Einzel
kampflos abzugeben. Sie wa-
ren aber nicht die Einzigen,
die nur zu zweit antraten.

Gegen DJK BW Annen IV
und TTV Lennestadt nutzten
die Bönenerinnen dies zu
zwei Unentschieden. Im letz-
ten Spiel der Saison reichte es
dann gar für den ersten Sieg.
Mit 6:4 setzten sich Jasmin
Heuermann und Karina Ko-
erdt gegen das TT-Team Ha-
gen durch.

Heuermann wiederholte
ihre positive Bilanz von 10:5
der Hinrunde zwar nicht, hat
aber nach dem 10:15 der
Rückserie eine ausgeglichene

Gesamtbilanz. Koerdt verlor
bei einem 11:14 im zweiten
Halbjahr nur ein Spiel mehr
als in der Hinrunde. Für No-
wak und Vuckovic hingen die
Trauben noch zu hoch. Sie ge-
wannen kein Spiel. Aller-
dings war die sehr junge No-
wak gegen den SV Holzen II
nah dran an ihrem ersten Er-
folg im Damentischtennis.

In den Doppeln traten in
der Rückrunde stets Heuer-
mann/Koerdt gemeinsam an,
entschieden nur eines von
neun für sich. Dies war je-
doch der wichtige Punkt zum
6:4-Gesamtsieg gegen Hagen,
der eine verkorkste Saison
zumindest versöhnlich ab-
schloss. � ath

TTF II: Heuermann 10:15, Koerdt 11:14,
Vuckovic 0:2, Nowak 0:8, kampflos 6:15
– Doppel 1:8

Jasmin Heuermann schloss die
Saison mit einer ausgeglichenen
Einzelbilanz ab. � Foto: Liese-
gang

HANDBALL
Qualifikation zur Oberliga,

Endrunde der B-Jugend
Heute
13.00 Hesselteich/Loxten – RSV Altenbögge
14.00 TuS Ferndorf – Westfalia Kinderhaus
15.00 RSV Altenbögge – TuS Ferndorf
16.00 W. Kinderhaus – Hesselteich/Loxten
17.00 JSG Hesselteich/Loxten – TuS Ferndorf
18.00 Westf. Kinderhaus – RSV Altenbögge

Gastgeber ist die JSG Hesselteich/Loxten in
Versmold.

Final four
HANDBALL Zwei Stationen zur Oberliga

BÖNEN � „Final four“ nennt
Thomas Wollek die Endrunde
der Oberliga-Qualifikation
der B-Junioren des Handball-
Verbandes Westfalen heute
in Versmold. Der RSV-Coach
betont dabei ausdrücklich
das „Final“. Qualifiziert für
dieses wirklich allerletzte
Turnier mit Entscheidung um
die Teilnahme an der höchs-
ten deutschen Spielklasse im
Nachwuchsbereich sind Gast-
geber JSG Hesselteich/Loxten,
Westfalia Kinderhaus und der
TuS Ferndorf.

„Wir gehen auch auf dem
Zahnfleisch“, blickt der B-Ju-
niorentrainer auf die Zeit
nach den Osterferien zurück.
Ununterbrochen standen die
Bönener Handballer in Tur-
nieren. Deswegen wollen sie
heute schnell alles klar ma-
chen, die ersten beiden Par-
tien gewinnen, um zumin-
dest als Zweiter einen der bei-
den begehrten Oberligaplät-
ze zu ergattern.

„Das wäre schon etwas Be-
sonderes, nicht nur für Bö-
nen, in der höchsten Liga
Deutschlands vertreten zu
sein“, sagt Wollek. „Die Ober-
liga Westfalen ist ja auch me-
gastark.“

Der Coach traut seiner
Mannschaft zu, in der kom-
menden Saison in dieser Liga
anzutreten. „Im Moment

passt alles“, freut sich Wol-
lek. Um 13 Uhr beginnt das
„Final Four“-Turnier für den
RSV-Nachwuchs in Versmold
gegen die Gastgeber. Die und
Kinderhaus, schätzt Wollek
gleich stark ein. Die Sieger-
länder aus Ferndorf seien
noch ein wenig stärker. „Alle
sind gut eingespielt, haben
Auswahlspieler in ihren Rei-
hen und spielen Tempohand-
ball“, sagt der RSV-Coach. Ein
Manko vermeldet Wollek al-
lerdings: Tim Baeck, sehr
wichtig ist im Defensivver-
bund, lag unter der Woche
mit Angina flach. „Aber wir
haben in der Abwehr umge-
stellt.“ � ml

Tim Baeck fehlt den Altenbög-
gern heute. � Foto: Baur
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Tierpark Hamm gGmbH | Grünstraße 150 | 59063 Hamm

Tel. (02381) 531 32 | www.tierpark-hamm.de

Entdecken – Erleben – Spaß haben !
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• 650 Tiere in 100 Arten, vom Tiger bis zur Maus
• Mit 3,5 Kilometern Rundweg und begehbarem Känguru-
gehege der tierischste Spaziergang in Hamm
• Großer Spielplatz und tolles Zooschulprogramm:
Animierte Kindergeburtstage, individuelle Führungen, Strei-
chelzoo, öffentliche Fütterungen, ein Tag an der Seite eines
Tierpflegers, ein buntes Ferienprogramm und vieles mehr
• Hunde sind willkommen
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